
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 45

Artikel: Der Truppenzusammenzug der III. Armee-Division 1880

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95595

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95595
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemttne

Organ bct fdjtoetjertfdjett %xmt.
x.xi'1. go^tflang.

Pet Sajniei}. Stüitärjtitfojrtft XLYI. Satjrgang.

©afel. 6. sRo&em&et 1880. !¥p. 45.
Csrfdjetnt in toBdjenttidjen 9cummern. Ser «Bretè per ©emetter ift franto burdj bie ©djtoeij %t. i.

Sie Seftettungen toerben bireït an „Henne- Sdjtoobe, |Itrlaasbutf)l|<rabhras in Hafel" abrefftrt, ber «Betrag toirb bei ben

auStoartigen Slbonnenten burd) 3cad)naf)me erhoben. 3m SluSfanbe netjmen alle «Sudjfjanbtungen «Beftellunaen an.
«BeranttoortKdjer Stebaïtor: Dberfttteutenant »on ©tgger.

3n!)alt : ©er !£ruppenjufammcnjug ket III. Sttmee»©l»ffton 1880. (gottfefeung unk ©djtufj.) — Sut Duartiermeifter»

frage. — ©Ibgencffenfdjaft: ©rnennungen. ©in ©djanfcartifel ber ïagwadjt. ©tngabe ber Sürdjet Dffijfer«»erfammtung. ©ie

„State 3ürdjer Geltung" über ben Sagwadjt«Slttifet. ©er #etr Dberfelbarjt über bie jafjlreldjen ©nttaffungen. — «Betfdjte»

bene« : ©er ©eneratgewaltlge.

2w Svtt^cnjttfammcnjttß btv 111. Wrmee*

Stöijlott 1880.

(gortfefeung unk ©djtufj.)

16. ©eptember.
SDie Snfpeftion.

Um 91/» Ubr «Biorgenê roar bie ganje SDioifion

auf ber (Sbtne jroifdjen Äappelen unb «Uarberg jum
(Smpfang beê ^nfpeïtorê aufgefteUt. ©ie bilbete

3 Streffen mit ber gront gegen bie ©trafee oon

Slarberg nadj 33übt. ^m erften Streffen ftanb bie

Snfanterie unb baê ©enie, jufammen 14 «Batail«

tone, in SDoppelïolonne mit äroifdjenräumen oon
60 lüceter oon gabne ju gabne. 3m jroeiten Stref«

fen roaren bie beiben ©uibenïompagnien, baê SDra«

gonerregiment, bte DlrtiEeriebrigabe, bie «Berroal*

tungêfompagnte unb baê gelblajaretb aufgeteilt.
3m britten Streffen ftanben bie Äorpefubrtoerfe.
SDie beiben erften Streffen batten einen «ilbftanb

»on 150 «Weter, baê jroeite oom britten einen fot«

djen oon 120 «Bieter. SDer SDioifionëftab nabm

auf bem redjten glügel im erften Streffen 2tufftel«

lung; oor ber «Mtte ber SDioifion befanb fid) ber

Oberftbioifionâr.
Um 10'/a Ubr begann bte Snfpeftion DUrd) ben

Sbef beê eibg. «Bcilitarbepartementê, $errn «Bun«

beêratb £>erttuftein. $n feiner ©uite befanben fidj
bie frembberttidjen Offijiere. SDer SDiüiftonefom«
manbant ritt bem 3nÎPeït°v entgegen, falutirte
unb begleitete ibn an ben Struppen oorbei. SDie

infanterie batte gefdjultert, bie «Dîuftfen fptelten
ben gabnenmarfd).

hierauf fanb baê SDefitiren ftatt in folgenber
fRetbenfolge : guerft bie ©uiben, bann in ©efttonê«
folonne baê 9., 10., 11. unb 12. .gnfanterteregt*
ment, barauf baë ©djüfeenbataitton, enblictj baê

©eniebataiHon. ïïïttdjbem bie gufetruppen bie er«

forberlidje SDiftanj abgelaufen, befilirte baâ Äaoal«
lerieregiment in ©djroabronëfront im Strab, bann
in gleidjer ©angart bie «ärtitleriebrigabe in «Bat«

teriefront; ben ©djlufe madjte ber «Pontontrain,
baS gelblajaretb unb bie «Berroaltungêfompagnie

tntf ibrem Strain.
3m «Ungemeinen roaren bie SRidjtungen ber 3*>s

fa.nterie gut, bod) nidjt obne «îluênabme. einige
«Bataillone, barunter aud) baê ©eniebataiHon mar«
fdjtrten ftramm unb im ridjttgett Stempo, anbere ein
roenig ju rafdj ober ju fdjleppenb. Untabeltjaft
roar baë SDefitiren ber «Artillerie.

Um 12 Ubr roar bte Sinfpeftion beenbigt. (Sin
Stbeil ber Struppen rourbe nodj am iTcadjmittag
entloffen, bie anbern marfdjirten in Äantonnemente,
um folgenben Stage ben «Bìarfdj in bie £eimatb
anjutreten.

Staftifdje «Bemerfungen.
SBenn roir une jum ©djluffe nodj einige «Borte

über bie taftifdjen Seiftungen im 2lllge«
meinen erlauben, fo muffen roir oor allem auë
ber oortrefflidjen «Begleitungen gebenfen, roeldje

in biefer «Bejiebung burd) ben SDioifionêbefebl SRx.

6 aufgefteltt rourben uub roeldje fidjtlidj günftig
auf bie Uebungen eingerotrtt tjaben, obrootjl leiber
febr «Bcandjeë baoon im SDrang ber ©reigniffe roie=

ber oergeffen roorben roar. @ê roirb bie §erren
Äameraben audj ber anbern SDioifionen itttereffiren,
baë SLBefentlidjfte baoon im SLBortlaute beâ «Befeblâ

ju oernebmen.
»SDie geuerroirfung ber beutigen «präjiftoneroaf*

fen »erlangt, je naaj Sterrainbefdjaffenbeit unb 2luf=
ftellung beê ©egnerê, ein ridjtigeê «Serbältnife jroi*
fdjen grontauëbebnung unb ©lieberung nadj ber

Stiefe, fotoobl für bie SDioifion roie für bte Unter«
einbetten berfelben. 3e gröfeer in ber UBirflidjïeit
»orauëfidjtlidj bie «Berlufte burd) feinblidjeë geuer
fein rourben, befto gröfeer roirb bie Stiefe fein tnüf«
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Der Truppenzusammenzug der III. Armee-

Division 188«.

(Forlsetzung und Schluß.)

16. September.
Die Inspektion.

Um 9V, Uhr Morgens war die ganze Diviston
aus der Ebene zwischen Kapxelen und Aarberg zum
Empfang des Inspektors aufgestellt. Sie bildete

3 Treffen mit der Front gegen die Straße von
Aarberg nach Bühl. Im ersten Treffen stand die

Infanterie und das Genie, zusammen 14 Bataillone,

in Doppelkolonne mit Zwischenräumen von
60 Meter von Fahne zu Fahne. Im zweiten Treffen

waren die beiden Guidenkompagnie«, das

Dragonerregiment, die Artilleriebrigade, die

Verwaltungskompagnie und das Feldlazareth aufgestellt.

Im dritten Treffen standen die Korpsfuhrmerke.
Die beiden ersten Treffen hatten einen Abstand

von 150 Meter, das zweite vom dritten einen
solchen von 120 Meter. Der Divisionsstab nahm

auf dem rechten Flügel im ersten Treffen Aufstellung;

vor der Mitte der Division befand stch der

Oberstdivisionär.
Um 10'/, Uhr begann die Inspektion durch den

Chef des eidg. Militärdepartements, Herrn
Bundesrath Hertenstein. In seiner Suite befanden sich

die fremdherrlichen Offiziere. Der Divisionskommandant

ritt dem Inspektor entgegen, salutirle
und begleitete ihn an den Truppen vorbei. Die
Infanterie batte geschultert, die Musiken spielten
den Fahnenmarsch.

Hierauf fand das Defiliren statt in folgender
Reihenfolge: Zuerst die Guiden, dann in Sektionskolonne

das 9., 10., 11. und 12. Infanterieregiment,

darauf das Schützenbataillon, endlich das

Geniebataillon. Nachdem die Fußtruppen die er¬

forderliche Distanz abgelaufen, defilirte das
Kavallerieregiment in Schwadronsfront im Trab, dann
in gleicher Gangart die Artilleriebrigade in
Batteriefront; den Schluß machte der Pontontrain,
daß Feldlazareth und die VerwaltungSkompagnie
mit, ihrem Train.

Im Allgemeinen waren die Richtungen der
Infanterie gut, doch nicht ohne Ausnahme. Einige
Bataillone, darunter auch das Geniebataillon
marschirte« stramm und im richtigen Tempo, andere ein

wenig zu rasch oder zu schleppend. Untadelhaft
mar das Defiliren der Artillerie.

Um 12 Uhr war die Inspektion beendigt. Ein
Theil der Truppen murde noch am Nachmittag
entlassen, die andern marschirte« in Kantonnemente,
um folgenden Tags den Marsch in die Heimath
anzutreten.

Taktische Bemerkungen.
Wenn wir uns zum Schlüsse noch einige Worte

über die taktischen Leistungen im
Allgemeinen erlauben, so müssen wir vor allem aus
der vortrefflichen Wegleitnngen gedenken, welche

in dieser Beziehung durch den Divistonsbefehl Nr.
6 aufgestellt wurden und welche sichtlich günstig
auf die Uebungen eingewirkt haben, obwohl leider
sehr Manches davon im Drang der Ereignisse wieder

vergessen worden war. Es wird die Herren
Kameraden auch der andern Divistonen interessiren,
das Wesentlichste davon im Wortlaute des Befehls
zu vernehmen.

.Die Feuerwirkung der heutigen Präzisionsmaf-
fen verlangt, je nach Terrainbeschaffenheit und
Aufstellung des Gegners, ein richtiges Verhältniß
zwischen Frontausdehnung und Gliederung nach der

Tiefe, sowohl für die Division wie für die

Untereinheiten derselben. Je größer in der Wirklichkeit
voraussichtlich die Verluste durch feindliches Feuer
sein würden, desto größer wird die Tiefe sein müs«
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fen unb um fo fdjmäler roirb bann bie gront roer»

ben. (Si barf nidjt oergeffen roerben, bafe bei ber

jetzigen geuerroitfung ber 3mPu^ ium «Borritcfen

im meibobifdjen Slngriff non rûrfroârtë fommt unb
bafe betfenige Singreifer fdiliefeliaj an ben geinb
gelangt, bem eê biê jum «Dcoinente beê (Sinbrudjë

möglid) roar, feine oorberen Sinien buraj rücfroär«

tige Streffen unb Slbtbeilungen ju unterftiifcen unb

ju frâftigett.
3n ber «Bertbeibigung roirb eine Struppe einen

roefentlidjen .Rufdjufe an Äraft im Sterrain unb in
beffen funftliajcr «Berftâtfung finben; baber roirb
in Dielen gälten ber «Bertbeibiger feine gront auf
SJìeajnung ber Stiefe auëbebnen bürfen. ^mmerbin
mufe aber audj ba burdj jtoeefmafeige ©lieberung
nadj ber Stiefe bie «Bìanòorir- unb Slftionèfâbigfeit
erbalten bleiben.

3m Slngriff roirb namentlidj im offenen Sterrain

für eine rebujirte SDioifion in bôberem «Berbanbe

1500 «Dieter baë ÜJcarimum ber grontauêbebnttng
fein. 3n ber «Bertbeibigung roirb biefelbe unter
günftigen «Berbältniffen bië auf 2500 «Bieter an«

fteigen bürfen. gür bie 3"fanteriebrigabe im Sin»

griff ift bie ftügetroeife Sluffteüung, ber Streffenoer*
mebrung roegen, ber treffenroeifen unbebingt oorju»
jieben. Sludj baê ifolirt fedjtenbe ,3nfauterieregi=
ment roirb «Berbältniffe finben, roo eë in 3 Streffen

formirt mebr leiften roirb, ale roenn eê nur in 2
Streffen ftönbe. gür baë ifotirte iBataitlon madjen
fidj bie nämlidjen ©runbfäfee gettenb.

SDer ©djufe beê Sterrarne ift geroiffenbaft auf«
jufudjen unb auêjunuljen, aber nur ba, roo er.,ftdj
in ber Stngtiffsridjtung oorfinbet, ober ba, roo ber
SBertbeibtger obne «Beeinträajtigung ber Söfung ber

Slufgabe baoon ©ebraud) maajen barf. JJcamentliaj

roiajtig in biefer «Sejiebung finb Sofalitäten, roie

$äufergruppen, SDôrfer, ©ebölje, Sterrainerbebun«
gen u. brgl. ©in planlofeê £>erumfuâ)en naaj
SDecfung aber fütjrt jur .Serfplitterung, lätjntt bie

energie ber £mnblung unb erfdtjnjert bie gübrung.
iBon ber «Berftârfung beê Sterrarne buraj (Srb«

arbeiten ift, fotoeit eë bie griebeneoetbältniffe ju»
laffen, überall ba ©ebraudj ju madjen, roo im èrnft«
falle oon itjr «Jlutjen gejogen roerben mùfete. 3m
«Angriffe finb anbeutungêroeife biejenigen «Bunfte

ju oerftâttett, buraj beren «Bertbeibigung bie iftücf«

jugêlinie gefiajert roirb, ober bie für ben gall
eineë Scütffdjlagee ©tüfcpunfte unb Slufnabmepunfte
bilben rourben. SDagegen barf ber (Slan jum «Bor»

roärtegeben burdj aUju oielen ©ebraud) beë $n»
fantertefpatenâ feineâroegê gelähmt roerben. $n
ber «Bertbeibigung, namentlidj audj jur «Berftärfung
»on SloantgarbefteKungen, roerben marftrte SBerfe

ftärferen «Profile am «piafee fein.
«Bor Umgebungen, roenn fte nidjt burdjauë ge«

boten finb, roirb bringenb geroarnt. Umgebungen
bei Operationen im gtadlanbe finb ûberbaupt nur
bann juläffig, roenn man mit «Beftimmtbeit anneb«

men fanti, bafe fidj ber ©egner in bebeutenber SSlin--

berjabl b. finbet unb eê ibm nidjt möglidj ift, ben

einen ober ben anbern, ober beibe ber getrennt
.operirenben Streite oeretnjelt ju fdjlagen.

Slbtbeilungen, bie um baê SDoppelte ober metjr

itjrer normalen fflefedjtêauêbebnurig non anbern

Struppeufövpern roegftetjen, finb ale betafdjirt ju
betraajten.

SBiajtig für baê «Borgeben ber infanterie im

Singriffe ift bie IBfitroirfung unb Unterftüfjung ber

Strtitlerie. SDie SLBegnabme fefter ober naajbaltig
oertbeibigter «Punite im Sterrain ift fdjroerlid» mög«

lidj, fobalb bie Strtiilerie bem Slngriff nidjt tüdjtig
oorgearbeitet bat. SDie Infanterie roirb biefem

Umftanbe Dtedjnttng tragen, inbem fie mit ber (Snt-

fajeibung juroartet, bië bie Slrtiüerie einige geit
geroirft bat. «Bei ber «Böatjt ber Slngriffëpunfte
mufe bie 9tütfftcbt für eine intenfioe TOitroirfung
ber Slrtiüerie mit in «Betraajt gebogen roerben.

SDie Seitung beâ geuerê ber 3"fanterie if» ouâ»

fajliefelidj Slufgabe ber Offijiere unb jroar, fo lange
eë fiaj ttjxm läfet, Stufgabe ber Äompagniefominan«
banten. SDie in ber geuerlinie ftetjenben Unteroffi«
jiere finb überroaajenbe Organe. SDie geuertljätig«
feit ber Infanterie beginnt gegen grofee 3iele an
ber ©renje ber «Bifirfteflung. SBo fiaj bie ©eie«

genbeit barbietet, bie feiubliaje SlrtiUcrie ju be«

fâmpfen, barf bieê nidjt ttnterlaffen roerben. SDie

paffenbfte geuerart ift bann bie ©aloe gefajloffener
Äompagnien ober «Pelotone mit oerfdjiebener «Bifir«

ftetlung jur iBergröfeeritng ber ©treuungêgarbe ber

©efdjoffe. 3m Bereidje ber ^ufaflêtreffer ber feinb=
lidjen infanterie mufe bie offene gorm an bie

©teile ber gefdjloffenen treten. Stiebt auëgefdjloffen
ift bie Eröffnung beë geuerê burd) bie beffern
©djüfeen, ba, roo bie ©djroarmfaloe nidjt angeroen«
bet roerben fann ober barf.

SDie «Beroegungen ber ©efedjtêlinie ber infanterie
im feinblidjen geuer madjen fid) mit rnöglidjft grò«
feen Unterabteilungen unb jroar jum UBenigften
mit bem in Stiraitleur entrotcfelten «Peloton ale
geuerlinie ber Äompagnie. Sllê ©runbfafe gilt,
rnöglidjft rafd) unb auaj ftarf genug auf roirffame
©djufemeite an ben geinb ju gelangen. SDie Un«

terftütjungen unb SReferoen baben in paffenben Slb«

ftanben ben oorbern Sinien ju folgen unb ibren
©ajufj gegen baë feinblidje geuer im «terrain ober

burdj Slnnabme ber Sinienformation ju fudjen. SDie

fog. „lodere gotm" ift, roeil fie bie gübtung ber

Slbtbeilungen erfdjroert, nidjt ju empfeblen.
«Beim «Borrücfen ift fo roeit möglieb unb über

alte §inberniffe immer ben «Bewegungen ber jur
jtttdjtung bejeiebneten Slbtbeilung (Äompagnie, 23a=

taitlon u. f. ro.) ju folgen. 3ft eine Slbtbeilung
burdj ^roifajenfälle beë ©efedjteë abgebrängt, fo
fudjt fie nadj ber bejeidjneten SKtdjtung fo balb

möglidj itjre «Berbinbung berjufteüen, bamit bie Sei«

tung beê ©anjen gefiebert roirb.
SDie Äompagnien in ber ©efedjtêlinie roerben

burd) alle «ptjafen beë ©efeajteê minbeftenê eine

.fjalbfeftton, beffer eine ganje ©eftion gefdjloffen
bebalten unb, roenn nötbig, bann gefdjloffen jur
«Serroenbung bringen, ©in Äompagniefomvnanbant,
ber SKIeê auflôêt, bat roatjienb betn ©efedjt jeben

dHnflufe auf feine Äompagnie oerloren. «Dcadjt fidj
über baë «Bermögen ber beiben «Borbertreffenfom«
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sen und um so schmäler wird dann die Front werden.

Es darf nicht vergessen wcrden, daß bei der

jetzigen Feuerwirkung der Impuls zum Vorrücken
im methodischen Angriff von rückwärts kommt und

daß derjenige Angreifer schließlich an den Feind
gelangt, dem es bis zum Momente des Einbruchs
möglich war, seine vorderen Linien durch rückwärtige

Treffen und Abtheilungen zu unterstützen und

zu kräftigen.

In der Vertheidigung wird eine Truppe einen

wesentlichen Zuschuß an Kraft im Terrain und in
dessen künstlicher Verstärkung finden; daher wird
in vielen Fällen der Verlheidiger seine Front aus

Rechnung der Tiefe ausdehnen dürfen. Immerhin
muß aber auch da durch zweckmäßige Gliederung
nach der Tiefe die Manövrir- und Aktionsfähigkeit
erhalten bleiben.

Im Angriff wird namentlich im offenen Terrain
für eine reduzirte Division in höherem Verbände
1500 Meter das Maximum der Frontausdehnung
sein. In der Vertheidigung wird dieselbe unter
günstigen Verhältnissen bis auf 2500 Meter
ansteigen dürfen. Für die Jnfanteriebrigade im
Angriff ist die flügelweise Aufstellung, der Treffenvermehrung

wegen, der treffenweisen unbedingt
vorzuziehen. Auch das isolirt fechtende Infanterieregiment

wird Verhältnisse finden, wo es in 3 Treffen
formirt mehr leisten wird, als wenn es nur in 2
Treffen stände. Für das isolirte Bataillon machen

stch die nämlichen Grundsätze geltend.
Der Schutz des Terrains ist gewissenhaft

aufzusuchen und auszunutzen, aber nur da, wo er.,sich

in der Angriffsrichlung vorfindet, oder da, wo der
Vertheidiger ohne Beeinträchtigung der Lösung der

Anfgabe davon Gebrauch machen darf. Namentlich
wichtig in dieser Beziehung sind Lokalitäten, wie
Häusergruppen, Dörfer, Gehölze, Terrainerhebungen

u. drgl. Ein planloses Herumsuchen nach

Deckung aber führt zur Zersplitterung, lähmt die

Energie der Handlung und erschwert die Führung.
Von der Verstärkung des Terrains durch

Erdarbeiten ist, soweit es die Friedensoeihältnisse
zulassen, überall da Gebrauch zu machen, wo im Ernst-
falle von ihr Nutzen gezogen werden müßte. Im
Angriffe sind andeutungsweise diejenigen Punkte
zu verstärken, durch deren Vertheidigung die Nück-

zugstinie gesichert wird, oder die für den Fall
eines Rückschlages Stützpunkte und Aufnahmepunkte
bilden würden. Dagegen darf der Elan zum
Vorwärtsgehen durch allzu vielen Gebrauch des

Jnfanteriespatens keineswegs gelähmt werden. In
der Vertheidigung, namentlich auch zur Verstärkung
von Avantgardestellungen, werden markirte Werke
stärkeren Profils am Platze sein.

Vor Umgehungen, wenn sie nicht durchaus
geboten sind, wird dringend gewarnt. Umgehungen
bei Operationen im Flachlande find überhaupt nur
dann zulässig, wenn man mit Bestimmtheit annehmen

kann, daß sich der Gegner in bedeutender
Minderzahl b findet und es ihm nicht möglich ist, den

einen oder den andern, oder beide der getrennt
Hperirenden Theile vereinzelt zu schlagen.

Abtheilungen, die um das Doppelte oder Mehr

ihrer normalen Kefechtsausdehnung von andern

Truppeuköipern ivegstehcn, sind als delaschirt zu
betrachten.

Wichtig für das Vorgehen der Jnfanîerie im

Angriffe ist die Mitwirkung und Unterstützung der

Artillerie. Die Wegnahme fester oder nachhaltig

vertheidigter Punkte im Terrain ist schwerlich möglich,

sobald die Artillerie dem Angriff nicht tüchtig
vorgearbeitet hat. Die Infanterie wird diesem

Umstände Rechnung tragen, indem sie mit der

Entscheidung zuwartet, bis die Artillerie einige Zeit
gewirkt hat. Bei der Wahl der Angriffspunkte
muß die Rücksicht für eine intensive Mitwirkung
der Artillerie mit in Betracht gezogen werden.

Die Leitung des Feuers der Infanterie ist
ausschließlich Aufgabe der Offiziere und zwar, so lange
es sich thnn läßt, Aufgabe der Kompagniekommandanten.

Die in der Feuerlinie stehenden Unteroffiziere

sind überwachende Organe. Die Feuerthätig-
keit der Infanterie beginnt gegen große Ziele an
der Grenze der VisirsteUung. Wo sich die

Gelegenheit darbietet, die feindliche Artillerie zu

bekämpfen, darf dies nicht unterlassen werden. Die
passendste Feuerart ist dann die Salve geschlossener

Kompagnien oder Pelotons mit verschiedener
VisirsteUung zur Vergrößerung der Streuungsgarbe der
Geschosse. Im Bereiche der Zufallstreffer der feindlichen

Infanterie muß die offene Form an die

Stelle der geschlossenen treten. Nicht ausgeschlossen
ist die Eröffnung des Feuers durch die bessern

Schützen, da, wo die Schwarmsalve nicht angewendet

werden kann oder darf.
Die Bewegungen der Gefechtslinie der Infanterie

im feindlichen Feuer machen sich mit möglichst großen

Unterabtheilungen und zwar zum Wenigsten
mit dem in Tirailleur entwickelten Peloton als
Feuerlinie der Kompagnie. Als Grundsatz gilt,
möglichst rasch nnd auch stark genug auf wirksame
Schußweite an den Feind zu gelangen. Die
Unterstützungen und Reserven haben in passenden

Abständen den vordern Linien zu folgen und ihren
Schutz gegen das feindliche Feuer im Terrain oder

durch Annahme der Linienformation zu suchen. Die
sog. „lockere Form" ist, weil sie die Führung der

Abteilungen erschwert, nicht zu empfehlen.
Beim Vorrücken ist so weit möglich und über

alle Hindernisse immer den Bewegungen der zur
Richtung bezeichneten Abtheilung (Kompagnie,
Bataillon u. s. m.) zu folgen. Ist eine Abtheilung
durch Zwischenfälle des Gefechtes abgedrängt, so

sucht sie nach der bezeichneten Richtung so bald

möglich ihre Verbindung herzustellen, damit die

Leitung des Ganzen gesichert wird.
Die Kompagnien in der Gefechtslinie werden

durch alle Phasen des Gefechtes mindestens eine

Halbsektion, besser eine ganze Sektion geschlossen

behalten und, wenn nöthig, dann geschlossen zur
Verwendung bringen. Ein Kompagniekommandant,
der Alles auflöst, hat während dem Gefecht jeden

Einfluß auf seine Kompagnie verloren. Macht sich

über das Vermögen der beiden Vordertreffenkom-
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pagnien ein roeitereë iBebürfnife nadj «Berftärfung
ber geuerlinie gettenb, fo roirb eine gan^e Äom»

pagnie beê £)aupitrtffenê in baë «Bortreffen gejo
gen unb mit einem Stbeil uerjelben bie geuerlinie
oeriiärft. SDas „Sliibròtfelii" ber £>aupttreffriifom=
pagnien $um ©rfafe ausgegebener Unterftüfeungen
beê SJortreffenê ift burdjauë unftattbaft.

gür ben ©inbruaj ber Infanterie mit ber blan«
fen SBaffe unb fajon für baê ben ©türm normen«
big ootbereitenbe ©djneUfeuer finb bie Unterftüfeun«
gen unb foroeit notbroeubig audj bie Äompagnien
beê £mupttreffenë einjiiboubliren. 3 ft î8 möglidj,
ben ©türm einjelner 53ataiüone buraj baê geuer
anberer feitroârtë ftetjenber Slbtbeilungen ju unter«»

ftüfeen, fo barf bieê nie oerfäumt roerben. SRaö)

einem gelungenen Stngriff ift fofortige Aufteilung
ber Orbnung bringenbeê ©rforberntfe. SDer jurücf«
gebenbe ©egner roirb oorläufig mit Sdjnettfeuer
perfolgt.

SDie «Benutzung ber Signalpfeife beë Infanterie«
offijiere befdjräntt ficb im ©efedjt auf bie Slbgabe
beë ©ignalê „Stajtung", um bie Slufmerf fam feit
ber in ber geuerlinie ftebenben Offijiere unb ©tup*
penfübrer auf fidj ju lenfen, unb beë ©ignalê „geuer
einfteHen", roeldjeê oon allen Offtjieren ber betref«
fenben eintjeit ju roieberbolen ift."

SBaê nun bie «Beurteilung ber einjelnen SLBaf»

fen unb SDienftbranajen anbelangt, fo finb roir auf
baêjenige angeroiefen, roaê une jeroeilen ju ©efiajt
gefommen ift uno oermögen baber ein atte SDetailë

umfaffenbeê unb baber oôHig mafegebenbeô Urttjeil
niajt abjugeben. SBir fpreajen nur oon .fubjeftioen
©inbrücfen.

SDie £>auptroaff e, bie Infanterie, Ijat audj
biefeê 3abr ben «Beroeiê geleiftet, bafe fie unter ber

neuen «DUlitärorganifation febr ertjeblidt) roeiter ge«

fommen ift. SDer ©influfe einer guten ,3nftruftion,
foroie ber «Brigabeübungen oom Sabre 1878 roar

ganj unoerfennbar. «B'aê une gegen frûtjer aber

am meiften in bie Slugen fiel, ift bie gröfeere ©elbft»
ftänbigfeit unb Routine ber tjötjeren Infanterie«
fübrung. SDie tjötjere «Befeblgebung ging meift

rafdj, fidjer unb mit einer geroiffen Slffurance oor
ftd).

Slm beften fübren biejenigen Dtegimentôfomman«

banten, bie itjre «Bataillone feft in oer §anb be«

tjielten unb buraj felbftftänbige ©ntfajlüffe reajtjei«

ttg ben Slbficbten beë «Brigabierê entgegenjufommen
oerftanben. SDie frùber fo beliebten Umgebungen
finb ungleiaj feltener geworben. «Dean roar fpar«
fam mit SDetafajirungen unb oerroenbete barauf,
roo eê fein mufete, immer nur ganj untergeorbnete
Äräfte.

gür bie Rangming ber «Brigabe galt ale Siegel
bie ftügelförmige unb geroife mit fJceajt.

^mmerbin barf audj biefe Orbnung ber 9tegt=

menter nidjt ju einer atteinfeligmadjenben ©djablone
roerben, ba boaj febr oft beim Slufmarfdj ber «Bri«

gäbe auë einer «Dcarfajfolonne bie fofortige 33er«

roenbung beë erften Regimentê in oorberer Sinie
unb baâ Stacbjietjen beê Hinteren in jroeite Sinie

inbijirt ift unb ein fttnljalten beê »orbern 9tegi=

mente biê jum ootlenbeten Slufmarfdj beâ tjinteren
nidjt immer ongebt. Strofe bei ©runbfafeeê ber

flügelroeifen Orbnung faben mir aber otters bie

^nfanteriebrigabiu im Slngriff e in oiel ju giofeen

gronten fämpfen. SDer ©runb liegt barin, bafe

bie mbeneiuaitber rangivten Regimenter fajon oon
£>auê auê oft nur in 2 ftatt in 3 Stnffen jum
Slngtiff angifefet rourben, 2 «Sataiüone in oorberer
unb eineê in binterer Sinie. (Si refuttirte barauê
im Sittgemeinen eine ju geringe Stiefe ber 3infan=
terieförper.

SBaë baê 3nfanteriegefedjt im ©pejieüen anbe»

langt, fo ift ber Slngriff ftetê in einem gu^t unb
obne ©toefen auêgefubrt roorben. SDaê frûtjer fo

oft beobadjtete ängftliaje Äleben am Sterrain, roo»

burdj ber ©lan oöUig oerloren ging, roar nidjt
mebr ju feben. greilid) barf man fid) nidjt ein»

bilben, bafe im ©rnftfatte bte feinblidje ©teüung
fo leidjten Äaufeo genommen roerben fönne, immer»

bin ift bie gröfeere «Betonung beê Offetiftogeifteê
ale gortfdjritt ju betraajten. «Bereits getabelt
rourben bie ju furjen SDiftanjen jroifdjen ber Sti»

raiüeurtinie, Untetftüfeung unb SReferoe, audj roar
eê nidjt immer nötbig, bie lefeteren bireft ber geuer«
tinie nadjfolgen ju laffen. SLBo eê immer angebt,

ift eine ©djeüonirung ber binteren gefdjloffenen

^nfanterieförper nadj ber ättfeeren, nidjt angeletjn»
ten glanfe anjuftreben. «ÜJangelbaft roar fobann
nidjt feiten baë ,3ufammentotrfen ber oerfdjiebenen,

jum gleidjen ^roecfe jn Slngriff gefefeten «Bataiüone

unb Äompagnien, eê rourbe nod) ju oiel auf eigene

gauft manöorirt, roenn gleictj ein gortfdjritt gegen
frûtjer auaj bierin ju erfennen roar. «Jcidjt immer rourbe

für bie ©idjerung ber glanfen geforgt, roaê ber Äa=
oaüerie mebrere «Diale bie «Beranlaffung ju febr
gelungenen Slttacfen gab. 3n biefer «Sejiebung ift
noaj «Bieleë ju lernen, roenn unfere infanterie im
Äriege gegen einen mit jablreidjer Äaoaüerie »er«
{ebenen geinb nidjt fetjr unangeneb.me Erfahrungen
maajen foü. Sluf ben überrafdjenben Äaoatterie»

angriff fdjeinen überhaupt unfere Seute nidjt gefcô*

rig eingeübt ju fein. Unfer bebecïteë Sterrain er*
leidjtert ber feinblidjen Äaoaüerie aber ganj unge»
mein ein plôfelidjeê Slttftreten in glanfe ober SJcücfen.

SDie Sterratnoerftärfungen mit bem Sinnemann's

fajen ©paten (jebeê «BataiÜon befafe beren 160,
refp. jebe ©eftion 10) rourben auf «Borpoften unb
in ber SDefenfioe faft immer oorgenommen, freilid)
mit mebr ober roeniger ©efdjicf. 3m Sittgemeinen
madjte eê une ben ©inbruef, bafe bie infanterie
nodj niebt oöüig in bie ©adje eingeroöbnt fei. SDie

3eit roirb tjier abet ebenfallâ gortfajritte aufju»
roeifen baben.

SDie geuerleitung fonnte nodj ftrammer fein. Sin»

läfelidj bie «Semerfung, bafe baê gernfeuer im Sin»

griff roie in ber «Bertbeibigung roiebertjolt unb jroar
burctj bie ©aloe unb, fo »iel roir faben, meift nidjt
über 600—700 «Dieter angeroenbet rourbe.

gu roenig «Beacbtung rourbe, roie roir glauben,
ber gübrung ber ^nfauteriecaiffonä gefajenft, ber

Rapport jroifdjen benfelben unb ben im getter
ftetjenben 33ataiüonen fdjeint ein etroaâ mangelhafter
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pagnien ein weiteres Bedürfniß nach Verstärkung
der Feuerlinie geltend, so wird eine gan^e
Kompagnie des Haupllreffeus in das Vorlreffen gezo

gen und mil einem Theil derselben die Feuerlinie
verstärkt. Das „Aubröckelu" der Hanpltreffrnkom-
pagnien zum Ersatz ausgegebener Unterstützungen
des Vortrefsens ist durchaus unstatthaft.

Für den Einbruch der Infanterie mit der blanken

Waffe und schon für das den Sturm nothwendig

vorbereitende Schnellfeuer sind die Unterstützungen

und soweit nothwendig auch die Kompagnien
des Haupttreffens einzndoubliren. Ist es möglich,
den Sturm einzelner Bataillone durch das Feuer
anderer seitwärts stehender Abtheilungen zu
unterstützen, so darf dies nie versäumt werden. Nach

einem gelungenen Angriff ist sofortige Herstellung
der Ordnung dringendes Erforderniß. Der
zurückgehende Gegner wird vorläufig mit Schnellfeuer
verfolgt.

Die Benutzung der Signalpfeife des Jnfanterie-
offiziers beschränkt sich im Gefecht auf die Abgabe
des Signals „Achtung", um die Aufmerksamkeit
der in der Feuerlinie stehenden Offiziere und
Gruppenführer auf sich zu lenken, und des Signals «Feuer
einstellen", welches von allen Offizieren der
betreffenden Einheit zu miederholen ist."

Was nun die Beurtheilung der einzelnen Massen

und Dienstbranchen anbelangt, so sind wir auf
dasjenige angemiesen, was uns jeweilen zu Gesicht

gekommen ist uno vermögen daher ein alle Details
umfassendes nnd daher völlig maßgebendes Urtheil
nicht abzugeben. Wir sprechen nur von subjektiven
Eindrücken.

Die Hauptwaffe, die Infanterie, hat auch

dieses Jahr den Beweis geleistet, daß sie unter der

neuen Mililärorganisalion sehr erheblich weiter
gekommen ist. Der Einfluß einer guten Instruktion,
sowie der Brigadeüdungen vom Jahre 187« mar
ganz unverkennbar. Was uns gegen früher aber

am meisten in die Augen fiel, ist die größere
Selbstständigkeit und Routine der höheren Infanterie-
führung. Die höhere Befehlgebung ging meist

rasch, sicher und mit einer gewissen Assurance vor
sich.

Am besten fuhren diejenigen Negimentskomman-
danten, die ihre Bataillone fest in der Hand
behielten und durch selbstständige Entschlüsse rechtzei»

tig den Absichten des Brigadiers entgegenzukommen
verstanden. Die früher so beliebten Umgehungen
sind ungleich seltener geworden. Man mar sparsam

mit Detaschirungen und verwendete darauf,
wo es sein mußte, immer nur ganz untergeordnete
Kräfte.

Für die Nangirung der Brigade galt als Regel
die flügelsörmige und gewiß mit Recht.

Immerhin darf auch diese Ordnung der
Regimenter nicht zu einer alleinseligmachenden Schablone
werden, da doch sehr oft beim Aufmarsch der
Brigade aus einer Marschkolonne die sofortige
Verwendung des ersten Regiments in vorderer Linie
und das Nachziehen des Hinteren in zweite Linie

indizirt ist und ein Hinhalten des vordern Regi¬

ments bis zum vollendeten Aufmarsch des Hinteren
nicht immer angeht. Trotz des Grundsotzes der

flügelmeisen Ordnung sahen wir aber öiters die

Iufanteriebrigadin im Angriffe in viel zu großen

Fronten kämpfen. Der Grund liegt darin, daß
die nebeneinander rangirten Regimenter schon von
Haus aus oft nur in 2 statt in 3 Tuffen zum
Angriff angifetzt wurden, 2 Bataillone in vorderer
und eines in Hinterer Linie. Es resultirte daraus
im Allgemeinen eine zu geringe Tiefe der Jnfan-
teriekörper.

Was das Jnfanteriegefecht im Speziellen
anbelangt, fo ist der Angriff stets in einem Zuge und
ohne Stocken ausgeführt worden. Das früher so

oft beobachtete ängstliche Kleben am Terrain,
wodurch der Elan völlig verloren ging, war nicht
mehr zu sehen. Freilich darf man sich nicht
einbilden, daß im Ernstfalle die feindliche Stellung
so leichten Kaufes genommen werden könne, immerhin

ist die größere Betonung des Offenstvgeistes
als Fortschritt zu betrachten. Bereits getadelt
wurden die zu kurzen Distanzen zwischen der Ti-
railleurlinie, Unterstützung und Reserve, auch war
es nicht immer nöthig, die letzteren direkt der Feuer»

linie nachfolgen zu lassen. Wo es immer angeht,
ist eine Echellonirung der Hinteren geschlossenen

Jnfanteriekörper nach der äußeren, nicht angelehnten

Flanke anzustreben. Mangelhaft mar sodann

nicht selten das Zusammenwirken der verschiedenen,

zum gleichen Zwecke in Angriff gesetzten Bataillone
und Kompagnien, es wurde noch zu viel auf eigene

Faust manövrirt, wenn gleich ein Fortschritt gegen
früher auch hierinzuerkennenmar. Nichtimmerwurde
für die Sicherung der Flanken gesorgt, was der
Kavallerie mehrere Male die Veranlassung zu sehr

gelungenen Attacken gab. In dieser Beziehung ist
noch Vieles zu lernen, wenn unsere Infanterie im
Kriege gegen einen mit zahlreicher Kavallerie
versehenen Feind nicht sehr unangenehme Erfahrungen
machen soll. Auf den überraschenden Kavallerieangriff

scheinen überhaupt unsere Leute nicht gehörig

eingeübt zu sein. Unser bedecktes Terrain
erleichtert der feindlichen Kavallerie aber ganz unge»
mein ein plötzliches Auftreten in Flanke oder Rücken.

Die Terrainverstärkungen mit dem Linnemann'-
schen Spaten (jedes Bataillon besaß deren 160,
resp, jede Sektion 10) wurden auf Vorposten und
in der Defensive fast immer vorgenommen, freilich
mit mehr oder weniger Geschick. Im Allgemeinen
machte es uns den Eindruck, daß die Infanterie
noch nicht völlig in die Sache eingewöhnt sei. Die
Zeit wird hier aber ebenfalls Forlschritte aufzuweisen

haben.

Die Feuerleitung könnte noch strammer sein.
Anläßlich die Bemerkung, daß das Fernfeuer im An»

griff wie in der Vertheidigung wiederholt und zwar
durch die Salve und, so viel wir sahen, meist nicht
über 600—700 Meter angewendet wurde.

Zu wenig Beachtung wurde, wie wir glauben,
der Führung der Jnfanteriecaissons geschenkt, der

Rapport zwischen denselben und den im Feuer ste.

henden Bataillonen scheint ein etwas mangelhafter
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geroefen ju fetn. ©ê fotfte bei SluSroabl ber gütj«
rer beâ leidjten ©efedjtêtrainê auf ganj befonberê

fdjneibige, tfjättge unb einfiajtige Seute gefeljen
roerben.

Ueber bie 31 r t i 11 e r i e fönnen roir une furj
faffen. SDer relatio oortreffliaje ©tanb ber Sluê«

bilbung biefer SBaffe ift befannt. ©ie bat auaj an

biefem Struppen^nfammenjug itjre gelbtiidjtigfeit
an ben Stag gelegt. SDagegen fonnten roir in taf«

tifdjer «Bejiebung nur roteberbolen, roaë 3br Äor«
refponbent über bie Slrtiüerie beim lefetjäbrigen
Struppenjufammenjug gefajrieben bat. ©ê fetjlt
unfern Slrtiüerteoffijieren in itjrer «Diebrjabl noaj
bie ridjtige Routine im Sterrain unb im ©efedjt
ber oerbunbenen SBaffen. ©ie oerftetjen baë 3n=
fanteriegefedjt im Stügemeinen ju roenig, „fleben
»iel ju febr an itjrer SBaffe" unb befümmern ftdj
meift nur um fidj unb itjre ^iele. Uebrigenë roar
bte tjötjere güljrung audj biefer SBaffe eine reajt
gute.

SDie Äaoatterie unter ibrem beroäbrten ©bef lei«

ftete fetjr «Befriebigenbeë, foroobl im Slufflärunga«
unb 9iadjrid»tenbienft ate auaj im ©efedjt, roo fie
ftdj ftetê auf ben gtanfen atifbielt. Äübn unb
bodj mit ber nôtbigen «Borfidjt faben roir fie roie«

berijolt bie feinblidjen glanfen umreiten unb über*

rafdjenb im Rücfen beë geinbeê auftreten, jeben
Slntafe jum ©inbauen erfpäben unb reajtjeitig jur
©tette fein. SBeniger einleudjten roottte une bie

Ijäuftge SJerroenbung biefer SBaffe jum geuergefedjt

ju gufe. 3m ©efedjt ber oerbunbenen SBaffen,
b. b. neben ber infanterie unb Slrtiüerie, foute
bie Äaoaüerie ju «Pferb bleiben. SDer SBorttjeil

iljrea geuergefedjteâ roiegt für bie SDioifion ungleidj
roeniger ale bie babei unoermeiblidjen unb fdjroer

ju erfefeenben «Berlufte btefer SBaffe.
SDie Seiftungen beê © en iebataillonê finb

aügemein anerfannt roorben. SBobl feine SBaffe

ift in fo t)ox)txn «Diafee in Slnfprud) genommen roor«

ben, roie bie 3 Äompagnien beê ©eniebataittonê.
Sluâ ben i ©ajiffbrücfenjcblägen, roeldje bte «Pon«

tonnierfompagnie roäbrenb bem Struppenjufammen«

jug («Borfurê unb SDioifionoübung) über bie Slare

beroerfftefltgte, fonnte ber ©eneralftab bie Sebre

fdjöpfen, bafe für bie Ueberbrücfung biefeê ©tromeê
normaler SBeife 1—IV» ©tunben 33aujeit in Sin«

fdj lag ju bringen finb.
33on ber SBirîfamfeit beâ g e l b I a j a r e t i) e ê ift

une roenig jur Äenntnife gefommen. SDer oortreff»
lictje ©efunbfjettâjuftanb ber Struppe liefe baêfelbe

roenig in Slftion treten. SDefiltrt bat baê Äorpe
gut unb auaj fonft naljm man roaljr, bafe in bem«

felben mititärifdje Orbnung Ijerrfajt. «Diangelbaft

fdjien une bie «Befebtgebung über bie Slmbulancen

roäbrenb bem ©efedjt. «Befanntlidj ift bie Slnroei»

fung ber §aupt»erbanbpläfee ©adje beê Struppen«
îommanbo'ê. ©ê fdjeinen aber betreffenbe SBeifun»

gen im SDrang ber oom ftd) abfpielenben ©reigniffe
meift »ergeffen roorben ju fein.

SDie «Berroaltungêîompagnie beforgte
auê ibrem ftänbigen ©ife in ben ®ebäulid,feiten
ber SBaggonfabrtf bei 23ern bte gefammte «Berpfle*

gung ber SDioifion, #eu unb ©trob auegenommen,
baë bie ©emeinben, in benen fantonnirt ober bi«

oouûfirt rourbe, gegen ©utfdjein bireft an bie Strup«

pentorpê lieferten, ©ê tjerrfdbte barüber nur eine

©timme, bafe bie «Berrcnltungëtruppen ibrem SDienft

mit grofeem ©ifer unb gutem ©rfotge oblagen. $n
ben ©ebäulidjfeiten ber SBaggonfabrif roar auaj bie

Strainbataiüone-Slbtbeilung II («Berpflegëtrainj un»

tergebradjt, bie feit ber Äonsentratiou ber SDioi»

fion jeben «Diorgen bte «Berpftegêbebûrfniffe ber SDÌ»

oifion, nämlidj gleifaj, 23rob, §afer unb bie anbe«

foblenen ©rtraoerpflegungen auf ben itjr bejeiajne*
ten SDiftributionêplafe tjinter ben Äantonnementen
ber SDioifion bradjte, roo bie Sluêtbeilung an bie

oerfdjiebenen, bort ebenfaüe eingetroffenen Äorpe*
«Prooiantroagen ftattfanb. SRaä) bem Umlaben ber

gubrroerfe febrten bie ooüen Äorpeprooiantroagen
(in ber Siegel fpäteftene um 1 Ubr «Dîittagê) in
bie Äantonnemente tfjrer Äorpe unb bie leeren

gubrroerfe ber «Berroaltungsfompagnie jur «Berroat*

tungêfompagnie nadj 33ern jurücf.
SDaê Slbfodjen fanb bei ber infanterie (mit Sluê*

nabme ganj roeniger «Bataiüone) mittelft beê ©in=

jelîodjgefdjirrê ftatt, mit roelajer Äodjart ftdj bie

IDÌebrjabt ber Seute, fo oiel roir oernabmen, batb

befreunbete. ©in Stbeil ber berittenen SBaffen unb
Strainë fütjrte bie fabrenbe Äüdje mit ftdj, roeldje

ftd) ebenfaüe febr gut bemâbrte.
«Ditt biefen roenigen aügemeinen «Bemerfungen

rooüen roir unfern «Betidjt über ben Struppenju«
fammenjug ber III. Slrmeebioifion fajliefeen.

SBieberum finb roir fo glücflicb, an ber §anb
mannigfadjer Stbatfadjen einen erfreulieben gort«
fdjritt in ber ©ntroieftung unfereê nationalen SBebr«

roefenë fonftatiren ju fönnen. SDie neue «Ditlitär»

organifation bat feften IBoïen gefafet, bie fritifdje
3eit beë Uebergangeë ift oorbei, Jjalten roir baë

©eroonnene feft unb ftreben roir auf ber betretenen

33abn mutbig roeiter, benn «Bieleë bleibt nodj ju
ujun übrig.

«Sur «Üttottiermeifterfroßc.

SDie «Befpredjung biefer grage, roeldje einen im»

mer nod) fdjroadjen «Punît unferer «DiilitärorganU
fation berübrt, mag roobl ibte «Beredjtigung baben,
benn eê roirb biefelbe oon «Bieten mit «Borltebe be«

frittelt, oon ben SBenigften jebod) grünbUd) unter«

fudjt ober ridjtig aufgefafet.

gerner bürfte ber «üloment jur S3eljanblung ber«

felben infofem günftig geroäblt fein, ale in nâdj«

fter ^eit roieber neue «Borfdjläge jur 33efefettng

oon Ouarttermeifterfteüen eingereidjt roerben müf«
fen refp. «Borfdjläge jur ©inberufung in bie mit
«Beginn beê nädjften 3abreê ftattftnbenben Ofpjiere«
bilbungëfdjulen, unb roäre eê beë ©infenberâ
SBunfd), roenn btefe feilen baju beitragen fonnten,
SDiejenigen, roeldje «Borfdjläge ju maajen baben, auf
bie ganje Stragtoette berfelben aufmerffam ju ma«

djen unb fie ju oeranlaffen, babei mit aüer «Bor»

fidjt oorjugeben. — SBir gebenfen tjier nur bie

grage betreffenb ber «SataiUonê * Ouartiermeifter
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gewesen zu sein. Es sollte bei Auswahl der Führer

des leichten Gefechtstrains auf ganz besonders

schneidige, thätige und einsichtige Leute gesehen

werden.
Ueber die Artillerie können wir uns kurz

fassen. Der relativ vortreffliche Stand der
Ausbildung dieser Waffe ist bekannt, Sie hat auch an

diesem Truppenzusammenzug ihre Feldtnchtigkeit
an den Tag gelegt. Dagegen könnten mir in
taktischer Beziehung nur wiederholen, was Ihr
Korrespondent über die Artillerie beim letztjährigen
Truppenzusammenzug geschrieben hat. Es fehlt
unsern Artillerieoffizieren in ihrer Mehrzahl noch

die richtige Routine im Terrain nnd im Gefecht
der verbundenen Waffen. Sie verstehen das Jn-
fanteriegefecht im Allgemeinen zu wenig, „kleben
viel zu sehr an ihrer Waffe" und bekümmern sich

meist nur um sich und ihre Ziele. Uebrigens war
die höhere Führung auch dieser Waffe eine recht

gute.
Die Kavallerie unter ihrem bewährten Chef

leistete sehr Befriedigendes, sowohl im Aufklärungs-
und Nachrichtendienst als auch im Gefecht, wo ste

sich stets auf den Flanken aufhielt. Kühn und
doch mit der nöthigen Vorsicht sahen wir sie

wiederholt die feindlichen Flanken umreiten und
überraschend im Rücken des Feindes auftreten, jeden

Anlaß zum EinHauen erspähen und rechtzeitig zur
Stelle sein. Weniger einleuchten wollte uns die

häufige Verwendung dieser Waffe zum Feuergefecht

zu Fuß. Im Gefecht der verbundenen Waffen,
d. h. neben der Infanterie und Artillerie, sollte
die Kavallerie zu Pferd bleiben. Der Vortheil
ihres Feuergefechtes wiegt für die Division ungleich
weniger als die dabei unvermeidlichen nnd schwer

zu ersetzenden Verluste dieser Waffe.
Die Leistungen des Geniebataillons sind

allgemein anerkannt worden. Wohl keine Waffe
ist in so hohem Maße in Anspruch genommen worden,

wie die 3 Kompagnien des Geniebataillons.
Aus den 4 Schiffbrückenschlägen, welche die

Pontonnierkompagnie während dem Truppenzusammenzug

(Vorkurs und Divisionsübung) über die Aare
bewerkstelligte, konnte der Generalstab die Lehre

schöpfen, daß für die Ueberbrückung dieses Stromes
normaler Weise 1—IV, Stunden Bauzeit in
Anschlag zu bringen sind.

Von der Wirksamkeit des F eldla z a r e t h e s ist

uns wenig zur Kenntniß gekommen. Der vortreffliche

Gesundheitszustand der Truppe ließ dasselbe

wenig in Aktion treten. Defilili hat das Korps
gut und auch sonst nahm man wahr, daß in
demselben militärische Ordnung herrscht. Mangelhaft
schien uns die Befehlgebung über die Ambülancen

während dem Gefecht. Bekanntlich ist die Anweisung

der Hauptverbandplätze Sache des Truppen-
kommando's. Es scheinen aber betreffende Weisungen

im Drang der vorn sich abspielenden Ereignisse

meist vergessen worden zu sein.

Die VerwaltungSkompagnie besorgte

aus ihrem ständigen Sitz in den Gebäulichkeiten
der Waggonfabrik bei Bern die gesummte Verpfle¬

gung der Division, Heu und Stroh ausgenommen,
das die Gemeinden, in denen kantonnirt oder bi-
vouakirt wurde, gegen Gutschein direkt an die
Truppenkorps lieferten. Es herrschte darüber nur eine

Stimme, daß die Verwallungstruppen ihrem Dienst
mit großem Eifer und gutem Erfolge oblagen. In
den Gebäulichkeiten der Waggonfabrik war auch die

Trainbataillons-Abtheilung II (Vervflegstrain)
untergebracht, die seit der Konzentration der Division

jeden Morgen die Verpflegsbedürfnisse der

Division, nämlich Fleisch, Brod, Hafer und die
anbefohlenen Extravervflegungen auf den ihr bezeichneten

Distributionsplatz hinter den Kantonnementen
der Division brachte, wo die Austheilung an die

verschiedenen, dort ebenfalls eingetroffenen Korps-
Proviantmagen stattfand. Nach dem Umladen der

Fuhrwerke kehrten die vollen Korpsproviantwagen
(in der Regel spätestens um I Uhr Mittags) in
die Kantonnemente ihrer Korps und die leeren

Fuhrmerke der VerwaltungSkompagnie znr
VerwaltungSkompagnie nach Bern zurück.

Das Abkochen fand bei der Infanterie (mit
Ausnahme ganz weniger Bataillone) mittelst des

Einzelkochgeschirrs statt, mit welcher Kochart sich die

Mehrzahl der Leute, so viel mir vernahmen, bald
befreundete. Ein Theil der berittenen Waffen und

Trains führte die fahrende Küche mit sich, welche

stch ebenfalls sehr gut bewährte.

Mit diesen wenigen allgemeinen Bemerkungen
wollen wir unsern Bericht über den Truppenzusammenzug

der III. Armeedioision schließen.

Wiederum find wir so glücklich, an der Hand
mannigfacher Thatsachen einen erfreulichen
Fortschritt in der Entwicklung unseres nationalen Wehr-
mesens konstatiren zu können. Die neue

Militärorgantsation hat festen Boden gefaßt, die kritische

Zeit des Ueberganges ist vorbei, halten wir das

Gewonnene fest und streben mir auf der betretenen

Bahn muthig weiter, denn Vieles bleibt noch zu

thun übrig.

Zur Quartiermeiftersrage.

Die Besprechung dieser Frage, welche einen
immer noch schwachen Punkt unserer Militärorganisation

berührt, mag wohl ihre Berechtigung haben,
denn es wird dieselbe von Vielen mit Vorliebe
bekrittelt, von den Wenigsten jedoch gründlich untersucht

oder richtig aufgefaßt.
Ferner dürfte der Moment zur Behandlung

derselben insofern günstig gewählt sein, als in nächster

Zeit wieder neue Vorschläge zur Besetzung

von Quartiermeisterstellen eingereicht werden müssen

resp. Vorschläge zur Einberufung in die mit
Beginn des nächsten Jahres stattfindenden Ofsiziers-
bildungsschulen, und märe es des Einsenders
Wunsch, wenn diese Zeilen dazu beitragen könnten,
Diejenigen, welche Vorschläge zu machen haben, auf
die ganze Tragweite derselben aufmerksam zu
machen und sie zu veranlassen, dabei mit aller Vorsicht

vorzugehen. — Wir gedenken hier nur die

Frage betreffend der Bataillons - Quartiermeister
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